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Wien,amSamstag,den9 .Jänner1926.ZweiteAusgabe
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadtsenatam
Dienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .DerGemeinderathältamFrei-¬
tagum5UhrnachmittagsdieersteSitzungin diesemJahreab.

WehnungsnachweisderStadtWien.HeutelangtenbeimstädtischenWohnungs-¬
nachweisinsgesamtausallenBezirken52MeldungenüberfreigewordeneWoh
nungenein .Darunterwarnur eine einzige sehr kleine Wohnungdie beider
Anmeldungnichtauchgleichals vermietetabgemeldetwordenist .

SelbstmordimstädtischenWohlfahrtsamt.HeutegegeneinUhrmittagstürzte
sichdiezwanzigjährigeStefanieDuchkowetzvomzweitenStockdesGebaudes
inderRathausstrasseNr. 9,indemdasstädtischeWehlfahrtsamtunterge¬
brachtist ,indenHof ,wosietotliegenblieb ,UeberdenFallerfahrenwir
inderKanzleidesamtsführendenStadtratesfürWohlfahrtswesen ,Professor
Tandler ,folgendes:

FräuleinDuchkowetzlernteals sechzehnjährigesMädcheneinenfast
fünfzigjährigenSchauspielerkennen.Sieverfeindetesichinfolgedieses
VerhältnissesmitihrerFamilie.DemVerhältnisentsprosseinKind ,dasge-¬
genwärtig22Monatealt ist .DieBeidenschienenimletztenJahreingrosse
NotgeratenzuseinundwurdenauchzuerstvomFürsorge-Institutdeser¬
stenBezirkesundals sie imAugustdesvergangenenJahresaufdenAlser-¬
grund übersiedelten ,von dem dortigen Fürsorge - Institut betreut .Ausserdem

erhielten sie für das Kind von der Gemeindeeinen monatlichenPflegebei¬

tragvondreissigSchilling.SeitAugust1925kamFräuleinDuchkowetzzu¬
sammenmitdembeschäftigungslosenSchauspielerwiederholtindasFürsorge
Institut für denneuntenBezirkundauchin dieKanzleidesamtsführenden

göfter
Geldunter¬Stadtratesfür Wohlfahrtswesen.Sieerhieltendort . bekamendiestützungen .DieBesuchewurdenimmerhäufiger; undimDezember

beidenHilfsbedürftigenviermalin derKanzleidesStadtratesGeldunter¬
stützungen.DieletzteUnterstützungerhieltensieam2 .Jänner .VonderFür¬
sorgerininderKanzleidesStadtrateswurdeFräuleinDuchkowetzwieder-¬
holtaufmerksamgemacht,dasssie vonUnterstützungennichtlebenkönneDa
auch angegeben wurde ,dass für das Kind zu den dreissig Schilling ,die von

derGemeindeals Pflegebeitraggeleistetwerden ,nochdergleicheBetrag
einer Pflegemutter gezahlt werden müsse ,machte die Fürsorgein wiederholt

denVorschlag ,dasKindin die Obhutder Gemeindezuübergeben ,wasaberim¬
merwiedervonderKindesmutterabgelehntwurde .HeuteerschiennunFräu¬
lein Duchkowetzwiederin BegleitungihresLebensgefährtenin derKanzle:
desStadtratesProfessorTandlerundbat umeine Unterstützung .DieFür¬
sorgerin setzte sich telephonisch mit den zuständigenAmtsstelleninVer¬

bindungunderkundigtesichdort ,onesnichtmöglichsei ,nocheineUn¬
terstützungzugwwähren.SowohldasFürsorge-ImstitutfürdenneutenBe¬
zirk ,als auch die zuständige Magistratsabteilung erklärten ,dasseine

rechtlicheCrundlagefüreineUnterstützungnichtgegebensei .DaFräu¬
leinDuchkowetzüberHungerklagte ,teilteihrdieFürsorgerinmit ,dass
siebereitsei ,füreinMittagsesseninderBeamtenküchezusorgen.Die
beidenEeutegingendaraufindasVorzimmerunddieFürsorgerinsicher¬
te ihnendasMittagessenWenigeMinutenspätermeldetederAmtsgehilfe,
dassFräuleinDuchkowetzsich aus demoffenstehendenGangfensterinden
Hofgestürzthabe .DieAerztedesstädtischenGesundheitsamtes ,dasim
gleichenGebäudeuntergebrachtist ,bemühtensichsofortumdieUnglück¬

lichekonntenabernurmehrdenEintritt desTodesfeststellen .
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